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Hachenburg. Mittwoch den 8 August t9

'iegs Chronik
(jjfige Tagesereignisse zum Sammeln.

In Flandern Zusammenstöße von Erknndungs-
In der Schlucht von Bessy und bei Berry -au-

elge deutscher Sturmtrupps . — Im Sereth - und
Tal gewinnen die verbündeten Truppen kämpfend
■Preußische und bäuerische Regimenter stürmen die
^l -lluNgen bei Focsani . 13vv Gefangene . 13 Geschütze

Grabenwaffen werden eingebracht.

jchwng mid (üabrbeit
Herstellung und immer noch einmal Wtederber-

mit diesem Schlagwort glauben unsere Feinde
,tmde Forderung gegen uns gefunden zu haben.

,t sich ein planvoll angelegtes Märchenbuch zurecht
in dein zu lesen steht , wie wir erst einmal Belgien,

ertiert, Montenegro und Albanien , nachher Rumänien
Wmdurch die schönsten Provinzen des teuren

uchs systematisch zerstört und verwüstet haben , aus
Barbarenlust am Niederreißen dessen, was anderer
Fleiß und Redlichkeit in jahrelanger Arbeit auf»
hat: und die russischen Westprovinzen erst, wo . be¬

ugter der segensreichen Regierung des Zaren
Wohlstand und Gesittung geherrscht haben , an denen
wir vollends unsere niedrigsten Instinkte aus»

zum Dank für die Kulturtaten , mit denen Oit»
und Ostgalizien zu Anfang des Krieges von den

Koiakmhorden beglückt wurden,
ungefähr stellt sich in der unschuldsvollen Phantafte

x Ententefreunde die Wirklichkeit dar . Man hat
Deutschland zuerst viele Mühe gegeben , dem«
er der Wahrheit zu ihrem Rechte zu verhelfen,
h hier muhten wir bald einsehen , dab der Gegen-
d-r Wahrheit ganz und gar nichts gelegen ist. Sie

nur , was ihren Zwecken dienen kann,
>o Tatsachen entgegeustehen , hilft sie sich eben
■hingen, die sie vortrefflich in Umlauf zu bringen
. Tausendfältig haben wir biete Erfahrung machen
und daraus schließlich unsere Folgerungen gezogen,
«währt uns dabei das Bewußtsein , daß nicht nur

Söttet mit Blindheit schlagen, wen sie verderben
auch wer sich selbst mit Blindheit schlägt , ist

los dem Untergang verfallen,
können wir unsere Feinde ruhig weiter nach

Wellung schreien lassen. Wir seibst aber wären
oten, wenn wir nicht ab und zu wenigstens einen
fm würden auf das . was unsere besten Männer
hinter den Fronten inmitten schwerster Kriegs¬
list an Werken der Kultur zu leisten wissen,
tzt hören wir aus Rumänien , d. h. aus den
fest knapp drcioiertel Jahren besetzt gehaltenen
' Königreichs , von maßgebender Seite , wie es

den Ernteausstchten bestellt ist. Danach
die Ernte - und Druscharbeiten überall oor-

vorwärts . Der Weizenschnitt hat sich ohne
n mit der eingeborenen Bevölkerung vollzogen,
Drusch ist allenthalben begonnen . Das Ergebnis
.zum mindesten eine Mittelecnte . Auch eine

aiSernte steht zu erwarten , in den Donau-
en sogar eine Rekordernte . Raps und Obst ver-
geriugere Ergebnisse , aber Sonnenblumen und
"d Bohnen verheißen reichen Segen , und schließlich

mit einer vollen Weinernte gerechnet werden,
s in der Walachei aus , die wir erobert haben,

er Moldau , wo zurzeit noch Bratiauu Herr und
hi? Die Zustände im unbesetzten Rumänien , io

die sehr rumänensreundlich gesinnte „Neue
Leitung ' ans Jassy berichten , sind unerträglich
'm ans Unglaubliche . Die Not sei nicht zu be-

Die Unmöglichkeit der Säuberung der Haupt»
von Jassy , wo laut amtlichem Bericht 8000 Tier»
"mkerlagen , Flecktyphus , Wechselfieber , Cholera,
cm Medikamenten und Nahrung rufe allgemeine

^ .M!g hervor . In vielen Gegenden werde nur
Wmentlich Brot verteilt . Die Kräfte Rumäniens

Nun muß man sich vorstellen , daß die augen-
. . mckrtärischen Vorgänge an der Nordgrenze des
nf?c eitere Verschlimmerung dieser Zustande zur

“!l müssen , daß Rußland , mehr als je in seiner
rgen Geschichte unter der glückverheißenden
•if Revolution in schwerste Nöte und Kummer»
mt. für die armen Rumänen gar nichts mehr

Ls. e Hilfe der großen Brüder im Westen aber
unerreichbar geworden ist. um den ganzen

"nes Volkes zu ermessen, das sich ohne jeden
den Krieg mit den Mittelmächten gestürzt hat.

■Ofaer wohl der Wiederherstellung nach dem
Land , das wir in gerechter Abwehr eines

M unter schmählichem Vertragsbruch vollzogenen
letzt und , kaum daß der Waffenlärm in ihm

r ;;r , seiner natürlichen Bestimmung wieder»
— oder nicht vielmehr die Moral einer

' 0le  lbren Staat ins Unglück gestürzt bat und

will alles um sich herum iu Not und Elend verkommen
läßt V Oder will man uns vielleicht auch für dce Zu¬
stände verantwortlich macken , die sich unter der
Einwirkung der furchtbaren Niederlagen in der Walachei
jenseits des Sereth herausgebildet haben , da , wohin
der Fuß unserer Soldaten bisher noch nicht gedrungen
ist? Wir allein könnten dem Nest des Landes die Rettung
bringen , unter der Voraussetzung natürlich , daß Regierung
und Kammer uns um Frieden bitten . Aber davon darf
ja auch in Jassy nicht laut gesprochen werden. Lieber soll
das Volk ganz und gar zu Grunde gerichtet werden . Nur
in der Walachei wenigstens ist inzwischen die . Wieder¬
herstellung ' im besten Gange : Lloyd George kann sich also
leicht davon überzeugen , daß Wir diese Kunst nicht erst von
'bm zu lernen brauchen . _

poiitifcbc Rundfcbau.
Dcutfehea Reich.

» Eine weitere Verleihung von hohen Orden ? ,,r:S-
-cisiuulugen aus Anlaß des Ministerwechsels ini Reiche
und in Preußen meldet der Reichsanzeiger . Danach ist
dem Reichskanzler Dc . Michaelis das Großkreuz des
Sloten Adlerordens sowie dem Staatssekretär des Innern
Dr . Helfferich und deni Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes Grafcn v. Reedern der Rote Adlerordeu erster
Klasse, den Staatsniinistern Dr . Freiherrn o. Schorlemer
und Dr . Lentze das Großkreuz des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub und der Königlichen Krone und dem
Staatsmipister v. Loebell der Rote Adlerorden erster Klasse
mit Eichenlaub und der Königlichen Krone verliehen
worden . — Der König von Württemberg verlieh dem
Geueralfeldmarschall v. Hindenburg aus Anlaß der Wieder¬
kehr des Jahrestages seiner Ernennung zum Lief des
Generalstabes des Feldheeres das Großkreuz des Ordens
der württenibergischen Krone m t Schwertern . General
der Jufanlerie Ludendorff wurde durch Verleihung des
Großkreuzcs des Militärverdienstordens , der Chef des
Kriegsamtes General Groener durch Verleihung des
Komturordeus I. Klaffe des Friedrichsordens mit Schwertern
ausgezeichnet.

* Eine Versammlung der Bergarbeiter in Essen, die
von mehreren Tausend M -.mn besucht war , erklärte sich
für einen Verftändrguugsfrievcn . Sie forderte die Volks»
Vertreter auf . ihre Forderungen zum Wohle der Menschheit
energisch zu versalzen . Die Versammlung drückte die be¬
stimmte Erwartung aus , dab die von der Reimsregierung
versprochene demokratische Reform unserer Reicks - und
Siaatsoerfaffung nicht mehr auf die lange Ban ! geschoben
wird . Die Bergarbeiter haben ein ganz besonderes In¬
teresse an der Durchführung der in dem Königlichen Erlasse
versprochenen Wahlrechtsreform in Preußen . Die Re¬
solution erklärt ferner , daß die Versammlung die Not¬
wendigkeit . die Kohlenförderung möglichst zu ' fördern,
rückhaltlos anerkenne und bereit sei, in diesem Sinne zu
arbeckeu.

*■ Einige Änderung «-« des Hilfsdienst .qssetzcs werden
gegenwärtig auf Grund der bisher gemachten praktischen
Erfahrungen vorbereitet . Es handelt sich dabei lediglich
um die Bestimmungen gewisser Vorschriften , die vereinfacht
werden sollen , um etwaige Mißverständnisse unmöglich zu
machen. Auch sind mancherlei Ergänzungen des Gesetzes
in Aussicht genommen , um die Lücken auszufüllen , die

! sich bei seiner Handhabung nach und nach herausgestellt
haben.

; Eine Reihe von Anträgen zur Kohlen » und Drenn-
holzücrsorgung wurden iu der ivürttcmbergischen Zweiten
Kammer erörtert . Darin wird u . a. d'e Staatsregierung
ersucht, beim Reichskanzler mit aller Entschiedenheit darauf
eiuzuwirkrn . daß die gesamte Kohlenförderung , Koks-
bereitung und Versorgung des Reiches über Kriegsdauer
unter Reichsaufficht gestellt , die Zechen und Händler zur
Förderung und Verteilung nach °Anweisung des Reiches
verpflichtet werden , daß ferner gelernte Arbeiter in ge¬
nügender Zahl zur Förderung von der Heeresleitung frei-
gegeben und Höchstpreise für Kohlen , Koks ab Grube und
Zeche festgesetzt werden.

-r- Eine neuerliche Erhöhung der Postgebühren soll,
wie die München - Augsburger Abendzeitung erfährt,
hinnen kurzem bevorstehen . Das im allgemeinen gut
unterrichtete bayerische Blatt kündigt im Zusammenhang
mir dem Wechsel in der Leitung des Reichspostamtes eine
völlige Neuorganisation der Neichspost an Haupt urd
Gliedern an . Unter anderem soll dem neuen Staats¬
sekretär die wenig dankbare Aufgabe zusallen , die Vorlage
zur Erhöhung sämtlicher Postgebühren durchzubriugen.
Briefe , Postkarten , Pakete , Telephon , Telegraph sowie
Zeitungsgebühren — alles soll teurer werden , und zwar
um 30 bis 50 %. Man sah bisher das bzw . 15-
Pfennig -Porto als eine vorübergehende Kriegsmaßnahme
an ; wenn die Mitteilungen des bayerischen Blattes richtig
sind, wird das gegenwärtige Porto allerdings nur „vor¬
übergehend ' wirksam bleiben , aber in einem recht uner¬
warteten Sinne . Wie der Münchener Korrespondent des
B . T. w.itteilt, stammen die Angaben über die Porto-

; erhöhung aus durchaus zuverlässiger Quelle.
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re Der alte Mrnisterstürzer Cl ^menceau ist wieder
ani Werke. In seinem Blatt richtet er außerordentlich
scharfe Angriffe gegen den Präsidenten Poincarö und das
gesamte Ministerium Nibot , das eigentlich längst gestürzt
und nur durch eine künstliche Auslegung des Abstimmungs¬
ergebnisses im Amte sei. Cllmenceau fordert den Prä-
sidcnten auf . dem Laude schnellstens ein verfassungsmäßiges
Ministerium zu geben : denn es sei geradezu ein Ver¬
brechen gegen den Staat , während der Parlanientsferien
eine ilngelöste Parlamentskrise bestehen zu lassen . —
Clemenceau versteht sein Geschäft , wenn er so harte Worte
gebraucht , muß das Ministerium Ribot allerdings stark er¬
schüttert sein.

Grollbriiannien.
X Eine Anfrage wegen der französisch - russischen

Gcheimverträge richtete ein Mitglied des Unterhauses an
die Regierung . Balfour erklärte , er habe keine amtliche
Kenntnis davon , daß Deutschland abgesehen von Elsaß»
Lothringen irgendwelcher Gebietsteile auf dem linken
Rheinufer beraubt werden soll. Eine weitere Anfrage,
wllche Stellung die Regierung einnehmen würde , falls
solcher Geheimvcrtrag bestände , wurde vom Vorsitzenden
nicht zugelaffen . Siuf diese Weise konnte sich Balfour einer
klaren Antwort auf die heikle Ausrag « entziehen.

Rußland.
: x Das neue Ministerium Kerenski ist bereits ge¬
bildet . Kerenski hat das Präsidium und ist zugleich
Kriegs - und Marineminister . Das Ministerium deS
Äußeren behält Tcreschtschenko. Kerenski wird vor allem
im Innern möglichst die Ruhe wiederherstellen und die
monarchistische Propaganda unterdrücken . Alle Kosaken¬
regimenter sollen aus der Front gezogen werden und in
der Heimat als Polizeitruppe Verwendung finden . Auf
dem Gebiet der äußeren Politik wünscht Kerenski aus
einer neuen Konferenz des Verbandes die Feststellung der
Kriegsziele ohne Llnnexionen und Entschädigungen . Die
neue Konferenz soll bereits Ende des Monats in London
stattsinden.

HmtrllM.
X Auf Einladung des holländisch -skandinavischen Aus¬

schusses werden sich Mitglieder des Amerikanischen
Arbeirerveebnndes nach Stockholm begeben zwecks Dar¬
legung der Stellungnahme der amerikanischen Arbeiterschaft
zum Kriege . Es wird diesen Abgeordneten nicht gestattei
sein, an den Angustkonferenzen teilzunehmen , da sie nicht
Sozialisten sind, aber sie werden in der Voroersammlung
berichten , ivas ihre zweieinhalb Millionen Mitglieder als
Amerikas Kriegsziel ansehen . Die sozialistischen Ab¬
geordneten sind seltsamerweise von der Konferenz ausge-
schlossen.
3u9 Jn-  und Husland.

Berlin , 7. Aug. Reichskanzler Dr . Michaelis wird sich
in den nächsten Tagen ins Große Hauptnuartter begeben.

Berlin , 7. Aug . Reichskanzler Dr . Michaelis ist gleich¬
zeitig mit seiner ä la Mit,o-Stellung zum Oberstleutnant
ernannt worden.

Berlin , 7. Aug . Wie die Vosi. Ztg . erfährt , besteht di«
Absicht, den bisherigen Ministerialdirektor im Reichsamt des
Innern Dr . Lewald zum Unterstaatssekretär in diesem Amt
zu ernennen . Er würde dann in dem alten Retchsamt , dessen
Leiter Staatssekretär Wallraf wird , verbleiben.

Berlin , 7. Aug. über die Nachfolge Bassermanns in
der Parteiführung ist sich die nationalliberale Partei bisher
noch nicht schlüssig geworden . Die Fraktion hat die Abgg.
Prinz Schönaich-Carolath , Stresemann und Schiffer mit der
einstweiligen Führung beauftragt . An diesem Beschluß ist bis¬
her noch nichts geändert morden.

Berlin , 7. Aug . Das neugebildete preußische
Staatsministerium ist heute vormittag zu seiner ersten
Sitzung zusammengetreten.

Berlin , 7. Aug. Staatssekretär a . D . Dernburg ist zur¬
zeit im Kriegsamt damit beschäftigt, Vorschläge für eine-Ver-
einfachung der Kriegsorganisationen auszuarbeiten.

Genf , 7. Aug . Der Streit um die Internierung des
deutschen U -Bootes „B . 23' ist nun in ruhigere Bahnen
geleitet. Die Blätter meinen , daß sich der Zwischenfall durch
Austausch von Aufklärungen erledigen lasten werde.

Amsterdam , 7. Aug . Präsident Wilson hat den gesamten
für die Ausfuhr bestimmten L>tahl , der nicht für Kriegs¬
zwecke der Alliierten benötigt wird . mU Beschlag belegt.

Rotterdam , 7. Aug. Die Lage in Irland ist wieder
außerordenllich gespannt . Das Volk verlangt völlige Autonomie
und schnellste Einberufung des Konvents.

Warschau , 7. Aug . Sämtliche im Bereich des General¬
gouvernements Warschau gewonnenen und eingeMrtev
Kohlen wurden beschlagnahmt , über die gesamten
Kohlenmengen verfügt von jetzt ab der Verwaltungschef beim
Generalgouvernement Warschau.

Oer Käufer ati denRcicbstagspräfidcntcii.
Berlin , 7. August.

Auf das anläßlich der Gedenkfeier im Reichstage am
4. d. Mts . an den Kaiser gerichtete Telegramm ist folgende



Antwort bei dem AeichSlagSpräfidenlen Dr . Kaempf et»
gegangen:

Empfangen Sie meinen herzliche» Dank für den
Huldigungsgraß , mit dem Sie bei der Gedenkfeier deS
4 . August LSir namens der Vertreter der verschiedene«
Stände und Berufe der einmütigen und unerschütterlichen
Entschlossenheit deS deutschen Volkes Ausdruck verliehen
haben. Der Geist, der vor drei Jahren in unvergeßlicher
Weise ans der Tiefe der Volksseele hervorbrach und unser
Volk zu den ungeheure« Leistungen dieses Krieges etute»
lebt auch heute »och unter «nS fort . Er bewährt sich,
wenn noch in diesen Tagen unsere todesmutigen
Kämpfer unter der Führung unserer Feldherren unerhörter
Angriffe Herr geworden find, und wem, in der Heimat
trotz Sorge und Entbehrung so mannhaft durchgehaltcu und
so ztclbewußt erfolgreich gearbeitet wird , wie es mir so-
eben in dem treuen, zu neuem Leben erblühenden Ost¬
preußen entgegengetretc « ist. Im Gedenken an die in drei
schweren Jahren bewährte und gestählte Kraft unsere«
Volkes bin Ich sicher, daß es ernst, aber furchtlos und
sieghaft, innere Meinungsverschiedenheiten willig über-
windend auöharren wird bis zu einem Frieden , der die
Ehre und Größe unseres Vaterlandes und eine sichere und
glückliche Zukunft verbürgt. Wilhelm.

Ganz Deutschland ist mit seinem Kaiser einmütig ent¬
schlossen, trotz aller Entbehrungen , trotz aller Opfer durch-
zuhalten auf den Schlachtfeldern draußen, wie in den
Arbeitsstätten daheim. DaS ist daS wahre Bild Deutsch¬
lands am Beginn des vierten KriegsjahreS.

Die letzte Doffnung auf frieden.
Das Stockholmer „Aftonbladet" schreibt: »Wenn die

Frredensaktion der Sozialisten und Pazifisten ebenso Schiff¬
bruch erleidet wie das ehrliche Friedensangebot der deutschen
Regierung zurückgewiesen wurde, so bleibt nichts anderes
übrig , als Hindenburg und das deutsche Heer . Die
Friedensaktion , welche diese beiden betreiben, ist harthändig
und fühlbar, aber gerade deshalb ist es möglich, daß sie
wirkungsvoller sein kann als andere Bestrebungen dieser
Art . Wenn der Krieg verlängert wird , wenn die Ver¬
luste an Gütern und Menschenleben ins Unendliche wachsen,
wmn Teuerung und Not in allen Ländern täglich zu¬
nehmen, so liegt die Schuld hierfür nicht an dem deutschen
Jnwerialismus und an dem preußischen Militarismus,
sondern einzig und allein bei den Feinden des Friedens —
England und Frankreich.

Dämmernde Erkenntnis in England.
Der . Manchester Guardian ", der fich seit Beginn des

Krieges bemühte, die Dinge möglichst vorurteilsfrei darzu¬
stellen, räumt seinem Militärkritiker einen breiten Raum ein
zur Kritik der strategischen Ergebniffe des letzten Jahres.
Der Sachverständige kommt zu dem Schluß : . Die Wahr¬
heit ist, daß, ungeachtet brillanter Zwischenhandlungen,
dies Jahr unsere Hoffnungen nicht erfMt hat. Die Gründe
für das Ausbleiben strategischer Erfolge find diesmal
folgende: Der Niederbruch der Offensive des Generals
Nrvelle, dre erhöhte Schwierigkeit, die an der Somme an¬
gewandten Taktiken gegen die neuen und verhältnismäßig
unergrundeten deutschen Verteidignngsmittel zu benutzen,
deren taktische Idee hauptsächlich die Methode der Deckung
ist rn einem Land, das künstlich verwüstet ist, und zuletzt
die ungenügende Entwicklung unseres Luftdienstes. Diese
letztere Ursache ist außerordentlich wichtig, denn fie hat
eine klar zutage liegende Bedeutung für unsere Schwierig¬
keiten gegen die Hindenburg -Linie."

Englische Arbeiter - «nd Soldatenräte.
Nach den Berichten Londoner Blätter haben die von

der Regierung heftig bekämpften englischen Arbeiter- und
Soldatenräte beschloffen, sich zur Verteidigung ihrer Kon¬
ferenzen zu organisiere,:. Alaily News " meldet, daß
40 000 Bergarbeiter am 2. August einen Tag gestreift
haben, als Protest gegen den Kriegswucher und die Höhe
der Lebensmittelvreise. Massenversammlungen.wurden an

Aus tiefer Mot.
Ein Zeit-Roman aus dem Masurenland . Von Auuy Wothe.
50) Nachdruck verboten.

(Amertkanisches-Oopyrigth 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Hauptmann Erwin von Bardenschlag , der älteste Sohn

der Tante Regine stand vor ihnen und drückte den
Frauen bewegt die Hand.

„Du mußt dafür sorgen, daß wir bleiben können,
Erwin, " bestimmte Mette , des Vetters Hand so heftig
drückend, daß sie schmerzte. „Joachim behauptet , es
läge strenger Befehl vor , alle Bewohner aus dem Kriegs¬
gebiet zu entfernen . Wir aber können nicht fort . Groß¬
mutter stirbt , wenn sie Kaminken verlassen muß , und
ich habe es dem Vater versprochen, nicht von Kaminken
zu weichen, so lange ich lebe. Denke doch Erwin , es ist
ja unsere Heimat , das Höchste und Heiligste was wir
besitzen.

Und dann " — hier irrte ein wehmütiges Lächeln um
ihre Lippen , „denke doch an die vielen Verwundeten.
Wer soll sie pflegen, wenn wir fliehen müssen. Ehe
Aerzte und Pfleger von eurem Etappen -Lazarett heran¬
kommen, ist vielleicht schon so mancher gestorben. Laß
uns hier , Vetter , ich bitte dich!"

„Aber trautestes Marjellchen, " wehrte sich der Haupt¬
mann , „denke doch, wenn man euch das Haus überm
Kopf zusammenschießt."

„Das ist lange nicht so schlimm, wie einem ungewissen
Schicksal entgegen zu gehen."

Der Hauptmann mit dem energischen Gesicht sann
einen Augenblick vor sich hin . Ein prüfender Blick auf
die alte Frau mochte ihm wohl selber sagen, daß eS
bester sei, nachzugeben.

„Gut, " meinte er dann , „ich will die Verantwortung
übernehmen — wo solltet ihr auch jetzt hin — aber ihr
müßt mir versprechen, euch in allem unbedingt meinen
Anordnungen zu fügen . Don jetzt ab übernehme ich hier
daS Regiment, " schloß er scherzend. „Kaminken wird
eine Festung , die sich so leicht nicht erstürmen läßt ."

Betroffen hielt er inne , denn soeben trat Marga , die

13 Zentralstellen abgehalten. Weiten trumun me „ea-
gegründeten ftir den Frieden wirkenden Arbeiter - und
Soldatenräte bereits haben, geht auS einem Beschluß des
(ebenfalls den Arbeiter- und Soldatenräten angeschlossenen)
Bundes der Bergarbeiter von Südwales hervor, der es
ablehnte, die Dienste der Organisafton für die Auslese
von 4575 Rekruten zur Verfügung zu stellen, da es nicht
Sache der Gewerkschaften sei, mit den Militärbehörden
zusammenzuarbeiten. Die Ablehnung erfolgte mit 336
gegen 25 Stimmen.

Das Ende eines Märchens.
In verschiedenen Blättern des neutralen Auslandes

taucht in letzter Zeit die meist aus Washington kommende
Meldung auf. Österreich-Ungarn habe die Vermittlung der
Vereinigten Staaten von Amerika angerufen oder stehe im
Begriffe, dies zu tun, um von seinen Feinden einen Waffen¬
stillstand zu erlangen oder den gegnerischen kriegführenden
Staaten e'n Friedensangebot zu machen. Dos Wiener
K. K. Telegraphcn-Korrespondenz-Bureau ist demgegenüber
zu der Erklärung ermächtigt, daß alle diese Nachrichten
vollständig aus der Lust gegriffen sind.

Sturmerfolg bei focfani.
Mitteilungen des Wolfsschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 7. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . In Flandern
war die Kampstätigkeit der Artillerien nur vorübergehend
in einigen Abschnitten lebhaft. Im Trichterfeld kam es
mehrfach zu Zusammenstößen von Erkundungsabteilungen.
— Im Artois lag starkes Feuer auf den Stellungen
zwischen Hulluch und der Scarpe.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Vorstöße olden-
burgischer und würtrembergischer Sturmtrupps in die
Schlucht von Besfp (nördlich der Sttaße Laon—Soistons)
und bei Berry -au-Bac an der Aisne brachten uns Gewinn
an Gefangenen und Beute.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GerreralfeldmarschallS Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert.t ront des Generalobersten Erzherzogs Joseph,ereth- und Suczawa -Tal wurde kämpfend Boden
gewonnen: auch im Gebirge ging es trotz zähen feindlichen
Widerstandes vorwärts . — Erneute rumänische Angriffe
am Mgr . Cafinului und bei Kloster Lepsa (am Putna -Tal)
brachen verlustteich zusammen.

d«S Generalfeldmarschalls vonHeeresgruppe
Mackensen.

In örtlichem Angriff stürmte» preußische und bayrisch«
Regimenter die russischen Stellungen uör>>'<ch von Focsaut.
130V Gefangene , 13 Geschütze«nd zahlreiche Grabcuwaffc»
wurden etugebracht.

Makedonische Front . Keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wien , 7. Aug. Amtlich wird gemeldet: Österreich-
ungarische Truppen bemächtigten sich nördlich von Gyergyo-
Toelgyes mehrerer russischer Verschanzungen jenseits der
Grenze. — Ein Vorstoß der Italiener auf dem Fassauer
Kamm zurückgewiesen. „

- ' l ' f. *

Vom Seekrieg. . • 5 i
Erfolge der A-Boote «nd Seeflug-rugr.

Amtlich wird gemeldet: Im nördlichen Sperrgebiet
wurden durch die Tättgkeit unserer U-Boote neuerdings
22 000 Br .-Reg.-To . versentt. Unter den vernichteten
Schiffen befanden sich ein großer Passagierdampfer , allem
Anschein nach der englische Hilfskreuzer „Otway " von
12 077 Tonnen , ferner ein großer, schwer beladener Fracht- f
Kämpfer, der aus einer Sicheruna berausaeschoffen wurde , i

sich bis jetzt auch mit den Verwundeten beschäftigt hatte,
hinzu . Einen Augenblick hingen Erwins Augen groß
und starr an Margas Gesicht, dann verneigte er sich
ritterlich vor der lichten Gestalt.

„Mein Vetter . Erwin von Bardenschlag , JörgS Braut,
Marga Erkel," stellte Mette vor.

Ein Lächeln stahl sich über das ernste männliche Ge¬
sicht des HauptmannS.

»Ihre Frau Mutter ist bei den Meinen in Insterburg
in guter Hut, " erklärte er, während er Marga die Hand
reichte. „Das freut mich, daß ich auch Sie hier geborgen
finde, denn nach den letzten Nachrichten von daheim war
man in Insterburg Ihretwegen in schwerer Sorge ."

„Ich bin so glücklich, meine Mutter bei Ihnen zu
wissen," antwortete Marga , seltsam verschüchtert, denn
die blauen Augen des jungen Hauptmanns , die mit so
unverhohlener Bewunderung an ihrem Antlitz hingen,
machten sie unsicher und verlegen.

Erwin verschwieg absichtlich, daß die Russen noch in
Insterburg hausten , um die Frauen nicht unnötig zu
ängstigen.

Klar und hell gab er seine Befehle und es dauerte
nicht lange , so war in dem Chaos , das im ganzen
Schlosse herrschte, Ordnung und Ruhe zu verspüren.

Als Mette sich jetzt der Tür näherte , um den Kranken¬
saal zu verlassen, fühlte sie plötzlich ihr Kleid festgehalten.
Die Hand des ;ungen russischen Offiziers , des Adjutanten
des Großfürsten , hielt sie umklammert , und die großen
dunklen Augen des Jünglings , der sich mühsam von der
Matratze emporrichtete , flehten zu ihr auf:

„Seien Sie barmherzig, " klang eine fast gebrochene
Stimme im reinsten deutsch an ihr Ohr , „lassen Sie
mich nicht hier sterben, nicht zusammen hier mit den
anderen ."

Mette legte tröstend ihre kühle Hand auf die glühende
Stirn des Schweratmenden.

„Beruhigen Sie sich, ich will sofort für ein besonderes
Zimmer sorgen. Wir werden bald Aerzte hier haben.
Inzwischen lassen Sie mich Ihre Wunde sehen."

•I5 Ä*

ander

In der letzten Zeit ' find die Verluste dl
Handelsschiffahrt, die in stüheren Monats,
geschränften U-Bootkrieges etwa ein Fünftes
Verluste betrugen, erfreulicherweise hinter
schnitt zurückgeblieben. WI

Unsere Flugzeuggeschwader an der knrf
belegten in der letzten Woche militärische
bei Dünamünde , sowie befestigte Hafeuplätze
küste der Insel mit Spreng - und Brandbĝ W
Erfolge wurden beobachtet. Trotz starker
alle Flugzeuge ohne Verluste oder Beschäl
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der U
Eine deutsch-holländische Streits,, ».

Deutsche Unterseeboote haben am 13. Mär»x
niederländischen Tankdampfer „La Camvine"
26. Slpril d. Js . den niederländischenFischdanwf»
dpk" versenkt. Da die beiden Regierungen ^
Meinung sind, ob die Versenkungen innerhalb 0kT
balb des Sperrgebietes stattgefunden haben -
übereingekommen, die Tatfrage , ob die Veft
innerhalb oder außerhalb des erwähnten Seesve^
stattgefunden haben, durch eine internationale Kn
entscheiden zu lassen. Für den Fall , daß dieA
der niederländischen Regierung sich als richtig he-
sollte, hat sich die deutsche Regierung zum Aus
Bedauerns und zur Gewährung einer angemeffjchädigung bereit erklärt.

Zehntausend Schiffe gegen achtzig st
Wie sehr man in England , trotz der zuv

Sprache der Regierung wegen de? U-Boot-Krieges g,
ist, zeigt ein Arttkcl der . Dailp Mail ", in demu
geführt wird , daß die britische Handelsflotte seit
Februar sechshundert Schiffe verloren habe. Dez
wendet snh gegen die Delensivtaktik, die immer
Schiffe bauen will , um sie versenken zu lassen
langt ein angriffsweises Vorgehen, um den ff.,
schlagen. Etwa zehntausend Fahrzeuge der Veib^
müssen sich gegen eine Anzahl Tauchboote we
niemals 70 oder 80 übersteigt. Zum Schluß
Blatt , ob man die Defensivtaktik fortsetzen wolle,
Zusammenbruch unvermeidlich geworden sei.

Diese Worte aus der Feder eines Sachver'
klingen wesentlich anders, als die Versicherungene
Minister, daß man nun bald Herr derU-Boct- '
werde.
kiteine Rriegsport.

Haag, 7. Aug. In London wurde heute eine sehr
Ententekonferenz eröffnet, der Vertreter aller Ber
beiwohnen.

Zürich, 7. Aug. Die Schweizer Presse nennt
stimmig die englisch -franzöiiscke Offensive in 81
einen Mißerfolg.

Bern , 7. Aug. Der stellvertretende Präsident von
bestätigt den einstimmigen Beschluß des Ministen,
deutschen und österreichisch-ungarischen Regierung de»
zu erklären.

Budapest, 7. Aug. Kaiser Wilhelm besuchte
seiner Fahrt an die Ostfront auch das 34. Jnsante'
in Kaschau, das seinen Namen trägt, er hielt eine
und teilte Auszeichnungen aus . Offiziere und Mo
nahmen die kaiserlichen Worte mit brausenden Ho

Czernowitz, 7. Aug. Kaiser Karl ist heute
unter grenzenlosem Jubel der Bevölkerung in Cze
gezogen.

Konstantinopel, 6. Aug. In Persien griff eine
starke Abteilung 25 Kilometer nördlich Sard
800 Mann starke russische Abteilung überraschend
Ruffen gingen nach einem Verlust von 50 Toten
mundeten elligst zurück,

Wn " i„gtvu, 7. Aug. Das vom Finanzausschuß
einigten Staaten empfohlene Steuergesetz schlägt
bringung von über 2 Milliarden Dollar durch
ruug vor.

‘ Der junge Kosakenrffizier schüttelte hastig dm
Kopf. I

„Nein , nein, " hauchte er, beide Hände gegen'
pressend, aus der das Blut hervorquoll , „nicht ve.

Ohnmächtig sank die schlanke Gestalt zurück,
raschem Entschluß schnitt Mette die Uniform
ohne Verzug einen Notverband anzulegen,
aber hielt sie einen Augenblick inne , als die wei
des jungen Offiziers sich ihren Blicken bot. Dann
sie mit zitternder Hand den Verband.

„Bringt den Verwundeten sofort in das kleine
neben dem meinen, " wies sie Bernatzky und ft
an . „Ich will selber die Pflege übernehmen "

Eine Stunde später saß sie an dem Lager
mundeten , der schwer atmend in seinen Kissenl

Mette streichelte beruhigend die schmale HE>
fieberglühend auf der Bettdecke zuckte.

Mit irren Augen sah der Kranke um sich UB3
sich ächzend ein wenig empor . Seine Finger
merten Mettes Hand.

„Verraten Sie mich nicht." flüsterte er kaum
bar . „Niemand darf es wissen, Peter PetrowM
außer sich sein."

„Beruhigen Sie sich," tröstete Mette rveicĥ |
hier ganz sicher, und der Arzt kommt gleich' ,r

„Er darf mich nicht sichen, er darf nicht M
ich ein Weib bin, das mit Peter PetrowlW
zu siegen oder zu sterben . Es sind viele Fr
den Unsicher, hinausgezozen, " fuhr die Kranke
Flüsterton fort , „aber keine woht so wie ich.

Mette führte einen kühlen Trank an die ff
Lippen des jungen Geschöpfes, das vor ihr ">
lag , und tiefes Erbarmen klang aus ihrer
sie fast zärtlich sagte : 1

„Sie dürfen nicht so viel sprechen, Sie
schonen."

Die Kranke lächelte wehmütig . W
„Als ob ich das je gekonnt. Nein schönes

Schicksal erfüllt sich jetzt. ^
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l)LS k̂ eicKŝ irtsckäftsLw.r.
««sorgung der Bevölkerung. — Handelspolitische De-
Mlungen. — Unsere Wirtschaft. — Sozialpolitik.

IfjS  der Neuordnung der obersten Reichsverwaltun.
-in Reichswirtschaftsamt, abgezweigt vom Reichsam

Innern , hervorgegangen. Mit der Einsetzung diese
ralfielle zur Wahrnehmung und Förderung der wirt
chchen Reichsinteressen wird ein langgehegter Wunscl
erfüllt, die dem bisherigen System eine gewisse Rück

zjgkeit nachsagten, und wird ein größerer Einheits
' geschaffen, um der überwältigenden Fülle der un-

...henden neuen Aufgaben gerecht zu werden.
k"xie denkbar bescheidene Wiege des Reichsamts del
«ern stand ursprünglich im Reichskanzleramt, das be
.Wiedergeburt des Deutschen Reichs alle inneren An.
«nhciten in sich beherbergen und erledigen sollte. Dir
Mgkeit, zu der das Amt in bald einem Halden Iahr-
Aert hcrangewachsen, bedingt jetzt eine weitere Teilung,
dem einzelne Zweige wie die Reichsjusliz und Reichspost
gemeinsamen Stammbaum bereits längst losgelöst
Die Errichtung eines selbständigen Reichswlrtschafts-

M aber konnte seit langem als spluchreis angesehen
doch bedurfte es erst der im Kriege bis a;.fü

.che gesteigerten Anforderungen an die Leistungdfänig-
^ ' dxr deutschen Volkswirtschaft. uin die Überzeugung

, Allgemeingut werden zu lassen, das; der R '.'>ckswut --
st eine eigene Pflegcstätte bereitet werden müsse.

« Ms Reichsamt des Innern bildete, wie erwähnt , an-
einen wichtigen Bestandteil des Neichskanzler-

lg in welchem in der ersten Hälfte der siebziger
^e 'alle Reichsgeschäftezusammet.liefen. Das Kanzler¬
sbüßte an seiner verantwortlichen Stellung wesentlich

nachdem Bismarck 1878 eine besondere Rcichs-
t -jci sich zugelegt hatte, damit diese seinen amtlichen
1,% mit den Leitern der einzelnen Ressorts rer-

Nach dem Ausscheiden des bis dahin 7' suiotck
Men Angelegenheiten zur Hand gehenden Brästcenten
stlbrück mußte sein Nachfolger rnil der Bc.'.eickmuw,

! Staatssekretärs vorliebnehmen. Ma '-g . :d
der Wunsch des ersten Reichskanzlers, auch die

jno der inneren Politik fester an sich zu nehmen, während
. Staatssekretär des Innern , gleichwie sein Aurs-
iosse im Auswärtigen , in der Hauptsache die ihm ?r-
ßen Weisungen ausführen , bei wichtigen Entscheid««-,e.l
»durch die eigene Kanzlei des Reichskanzlers bei
ISRat erholen sollte. An der Spitz? des Reichsau.t? -?L

rin stand von 1880 an 16 Jahre lang der vom Ü! er-
dentenposten in Schleswig -Holstein dorthin berui ue
v. Bötticher , ein Mann , der durch FäbigkÄlcn,

äffe und Geschäftsgewandtheit sein Ressort, das- best
Jabr zu Jahr um einen neuen Zuwacks -ch
inerte, vorbildlich verwaltete , auch noch unter ' den
Nachfolgern Bismarcks, dem Grafen Caprivi -wd
u Hohenlohe. Der ausgezeichnete Ruf, der idem
tPosadow s ky als einen sparsamenund organisator sch

jgemem tüchtigen Verivaltungsbeamtcn von Bolen her
ging, führte zu dessen Berufung erst zum Rescks-

stekretär und bald darauf zum Nachfolger v. Böttichers,
i soeben aus dem Amte geschiedene Reichskanzler

^echmann Hollweg war bekanntlich, ehe er die höch..e
Biirbe zugeteilt erhielt, gleichfalls Staatssekretär -m
wsamt des Innern , dessen Leitung alsdann Herftl
kTelbrück anvertraut wurde, der vom Ncccksffi-ck-

Helfferich abgelöst wurde. Bei der jetzt erfolgten
ieiteilung des bisherigen Reichsamts wcroen o.e
mdels- und Wirtschaftspolitik sowie di" Süziatpolilik
-geschieden und als gesondertes Wirtschaftsamt dem
chburger Oberbürgermeister Dr . Schwand er  über-
sen, während der Kölner Oberbürgermeister Mux
Itaf die durch die Ablösung stark entlastete Bürde
anderen Zweige der Relchsverwaltung ans sich

en soll.
Für eines Mannes Krafl war die Anhäufung der

Hier im Reichsamt des Innern längst z» groß. Auch
"' Staatssekretären nebeneinander bietet sich ein ge-

iges Arbeitsfeld. So steht es gegenwärtig und wird
ukiinft noch breiter hervortreten . Dem Reichswirt-
isamt insbesondere werden all die Pstichten zuivachsen,
das Reich wahrend der bitterbösen Kriegszeit
Abwendung von Notständen auf sich hat
» müssen und die nach dem Friedensschlutz
ohne weiteres im Schutt der Alltäglichkeit be¬

werben können. Die meisten kriegswirtschast-
Organisationen werden all^ dings voraussichtlich

Üehbarer Zeit in Wohlgefallen sich auflösen, die Ber-
ng^der Bevölkerung aber mit den alltäglichen Be-
»rtikelii wird noch auf geraume Zeit hinaus eine

Mgehmde amtliche Fürsorge erheischen. Der Begriff der
"christlichen Mobilmachung war r:ns bis zum Kriege
>d, hinfort wird er aus dem Gesichtskreis der staat-

W Verwaltung nicht mehr verschwinden dürfen. Der
I*8 bat uns zu eindringlich darüber aufgeklärt, wie
"Mast es z. B . um die Lebensmittelzufuhren zu den
Madtm bestellt ist, wenn Angebot und Nackfrage aus
wp Eichgewicht geraten , um einer unbekümmerten
^Regulierung zu vertrauen . Wie ein besseres Jn-

fergreifen von Produktion und Konsum zu gewähr-
» *ist, bildet schon allein ein schwer lösbares Problem.

Wiederaufbau unserer handelspolitischen Be¬
ugen zu den auswärtigen Staaten ferner werden wir
' llmstcht und zähe Willenskraft ausbieten müssen,
.wenn man den finsteren Drohungen der Feinde bc»

des Wirtschaftskrieges ohne bange Furcht ins Auge
rr* 01  gewillt ist, so werden wir doch infolge der
atchen Nachwirkungen des bis zur Siedehitze ettt-

Völkerhassesgenötigt sein, um unsere alten Be-
uellen und Absatzmärkte schwer zu ringen, ohtte das

^ deutsche Schwert in die Wagschale zu
M Und wie unser Außenhandel in vielen
N den ueuen Aufstieg sich erst wird schaffen

. so wird unsere innere Wirtschaftspolitik
^ränderten Verhältnissen Rechitung tragen müssen,

großen Umwcmdlungsprozeß in der deutschen
licbaft können wir nickt mit aeicklollenen Auaen

oorübergeheu. Die BrobuktionSbedingüt!gcn' sind unter
dem Zwange der Ausnahmezustände üiqnnigfack um»
gestaltet, neue Wirlschaftsgebiide sind ersiatzden. verein¬
fachte Betriebsorganisationen haben sich dntzchgesevt, ge-
metnwirtjchaftliche Grundsätze sntd den privaten Unter - .
nehmungen gegenübergetreten. Wie die andrängendcn
Erscheinuugett und Ströntungen unserem Wirtjch..fls!eben
reibungsivL etnzufügen sein werden, stellt das Können der ..

-orrantwotilichen .Staatsmänner vor eine ernste Prüfung.
Das Reichsn i .tichastsamt wird auch die Sozialpolitik

mit weisem Bedacht oorwärtsschieben müssen. Die für ein
neue- Deutschland hoffentlich bald ausgehende Ptorgenröte
wird der starken sozialen Grundfesten nicht entbehren
können. Was zur Erweiterung der Sozialreform auch
geschehen ntag, die Idee der sozialen Gemeinbürgschaft ist
aus des deutschen Volkes Gemeinschaft im Handeln und
Leiden in die Fr 'edenszeit hinüberzunchmen. Dem Reichs-

' winschnstSaiil! ist die Fahne wirtschastlichen Aufschwungs
,uid foctschrittlicher Entwicklung anoertraut , mag es fie .
ium Siege tragen ! Prof. Wittscliew&ky.

Oerliiie und Pfotmmadlsfiä>t«t,
a Die .Kartoffeln der kleinen Selbstversorger bilden

schon seit längerer Zeit eine Frage , um die der ivieinungs»
streit hin- und hergeht. Manche Kommunalverwaltungen
hatten geglaubt, die namentlich von den sog. Lauben¬
kolonisten angebauten Kartoffeln rmd andere von ihnen auf
ihrem Gartenland erzeugten Produkte beschlagnahmen oder
doch wenigstens die Mengen auf die Lebensmittelkarten
a'.rrechnen zu sollen. Das Kriegsernährungsanrt hält dies
Verfahren nicht für richtig, da es diesen kleinen Garten-
bebauern die Freudigkeit und den Mut zur Fortsetzung
ihrer Zlrbeit benimmt, d-e sie meistens unter großer Mühe
in der -von sonstigem Verufsdienst freien Zeit ausüben
und die zur Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
ein gutes Stück beiträgt . Das Kriegsernährungsamt
Wendel sich deshalb an die Kommunaloerbände und glaubt
nicht iehlzugehen mit dem Vorschlag, wetin es im Interesse
der tausende von Kolonisten ersucht, ihnen den vollen Lohn
für ihre Entbehrungen und Mühewaltungen dergestalt zu
lassen, daß man ihnen die Kartoffeln, soweit sie eine An¬
baufläche bis M 200 Quadratmeter betreffen, auf ihre
Kartoffeltarie nicht oder doch nur ganz geringfügig an¬
rechnet. Die Mißstiinmung unter den Laubenkolonisten
ist und nicht ganz mit Unrecht erheblich und viele haben
schon erklärt, daß sie im folgenden Jahre nicht eine Kar¬
toffel anbauen würden, wenn die Kommunalverwaltnngen
auf ihrem engen Stat -dpunkt, der dem des Kriegsernährungs¬
amts entgegensteht, stehen bleiben.

Hachenburg, 8. Aüg . Der seit einigen Tagen hier
begonnene Kursus ?ur Erletnimg des Anfertigens von
Schuhwerk aus Stoff :esten wird von etwa 60 Frynen und
Mädchen besucht. Dieser Kursus ist so recht dazu ange¬
tan , die in - jedem Hauestsit vorhandenen Stoffabfälle
in praktischer Weise zu verwerten und dein Mangel an
Leders .nhwareu abznhelscn.

Ma zhaiiscu, 8. Aug . Dem ß rnbftunnmann Gefreiten
Wilhclin Schneide- 5. von hier wurde dys Eiserne Kreuz
2. Ki<-sse oerLeyen.

Wisst«, 7. Aug . Bei den Vereinig -ea Stahlwerken
van der Zyvcn und Wisse.-er Eisenhütten A -G . hat
Generaidirektor Hanmann sein Amt niedergelegt.

B 'd EmS. 6. Au < Am letzten Mittwoch starb der
Kunstmuier Herm -nm Höstr dahier . Um das Wohl der
S adt mochte er sich sehr verdient , er bekleidete niehrer«
Ehrenämter . S n künstlerisches Hauptoerdienst war , daß
er di M niatururalereien aus Elfenbein , die im 18.
Jahrhundert bei uns tu hoher Blute stand-, dann aber
ganz in Vergessenheit geraten war , wieder ins Leben
rief.

Jvstei«, 6. Aug . An der Hundertjahrfeier der Nas-
s falsche'.? Union, die am kommenden Donnerstag in der
Jdtteiner „Üwonskirche' ' ftat .fi bet, nehmen , wie nun¬
mehr bestin-mr festsieht, als Vertreter des ehemaligen
Nassau iichen Heczvghauses der Grotzherzog und die Groß¬
herzogin von Bilden teilt , lieber die Teilnahme anderer
fürstlicher Gäste
treter des Kars
säuischen Union
nehmen.

Boi» Main,
Grenze zwischen

steht ote Zusage noch aus . Ais Ver-
? wird an der Jubelfeier der Nas-
Pcii ẑ Fri dnch Kart von Hessen teal-

6 Aug . Auf der preußisch-hessischen
Lilbel und Frankfurt hielt am Donners¬

tag eine Militärpatrouille einen Kohlen- und Knrtoffei-
schmuggler an . / Der Mann halt : in einem Militär-
LasikrafrwageN 60 Zentner Kohlen an einen Landwirt
in Dornafleiiheiul g- liefert und dafür als Gegenleistung
10 Zeutne - statt off?ln erhalten , die ec nun nach Frank¬
furt bringen wollte . Die Kartoffeln wurden b-schlag-
nahmt . Ein ähnlicher Austäuschverkehr zwischen Kohlen¬
händlern und Landwirten findet auch anderwärts statt.

Fravkstilt, 6 . Aug . Infolge der Belastung durch die
neuen Kohlen- und Verkehrssteuern in Höhe von l 1/*
Millionen Mark sieht sich d-e Stadt Frankfurt vor die
Noiwendigkeit gestellt, eine Erhöhung der Straßeubahn-
tarife einzusühren und den Preis der elektrischen Euer tie
für Beleuchiuir zzw-ck: von 40 ans 50 Psg , für Kraft-
zwecke von 15 auf 20 Psg . für die Kilowattstunde zu
erhöhen . A»f die Minderbemittelten soll besondre Rück¬
sicht genoutmen werden . Die Mehreinnahtnen aus den
geplanten Tariferhöhungen werden sich auf rund 2 961000
Mk. belaufen . Hiervon werden rund 1251000 Mk. zur
Deckung der Verkehrs - und Kohlensteueru gebraucht
werden^ so daß -ein Betrag von rund 1 710000 Mark
ve-bleiden wird . Dieser Betrag ?vird zum weitaus
größten Teil für die Mehrbedürfnisse der Straßenbahn,
der . Waldbahn und der Elektrizitätswerke , allo derjenigen
Betriebe , die den Mehrertiag aufbriagen sei st Verwen¬
dung finden müssen, insbesondere für Lohnerhöhungen,
Teuerungszulagen . Fämilienulit -rsiützungen , für die sich
ständig erhöhenden allgemeinen Bcrciebskosten und für
die nötigen Ausbesserungen und Erneuerungen , die zu-n
Teil das Mehrfache der Friedensaufwendung erfordern.

Die Tarifänderungen für Elektrizitätswerke sollen im
Herbst, die Tarifändernngen für die Straßcubahn und

,jDto Waldbahn .,im - nächste« Jahre einueführt werden.
— Boy ische Urlauber übrrraschleu irr einem Wart .-

stwl des Hauptbahn Hofe emen-Mepäckbieb. als er mehreren
Soldatt N die Gepäckstücke stehlen-wollt ?. Denr dieb sch n

'Butschest - verabfolgten ^die - ergrimmten Feldgruaev zu¬
nächst eine Tracht Prügel allererster Güte , dann lieferten
sie ihn der Polizei aus . Hier entpuppte sich der Dieb
kils rin berüchtigter Geselle, der «»Uw Menge falscher, ge¬
stohlener Pap ere. b -i- sich fühüe

Cassel. 1-  Aug Eine BauerNfrau aus Rhünda , Kreis
MelsuKgen, verkaufte gestern in Cassel Frühkartrffeln
für 60 Psg . das -Psund . Ais - sie b:e jkartoffeln bis auf
10 Pfund bereits pe:kauft häM , wurde sie durch > neu
Schutzmann arn Zt . LffarliH ^ fntz abg -faßt . D -r Rest
der Kartoffeln wurde beschlagnahmt und die Frau zur

-Anzeige gebracht, da der Verkauf von Frühkartoffeln in
Cassel ocibolen ist.

■ IM and Ter».
O Tie Zni' ammciilegung der Bäckereien . Mit der

-Zusammenlegung der Bäckereien ist in Kassel bereits be¬
gonnen worden. Ein Fünftel der dortigen Bäckereien Hai
den Betrieb eiristellen müffen. Die Betroffenen sollen
durch den Brotverkauf entschädigt werden. In Merseburg
ist eine Schließung fast sämtlicher Bäckereien beabsichtigt,
haupüächlich aus Gründen der Kohlenersparnis . Für die
Ärotversorgung der Stadt Merseburg sollen in Zukunft
nur noch füyf oder sechs Bäckereien in Betrieb bleiben.

O Bayer » gegen die Hamster . Die geheime Lebens-
sinittelausfuhr aus Bayern hat derart zugenommen, daß
das bayerische Ministerium des Innern eine allgemeine
scharfe polizeiliche Untersuchung des aufzugebenden Reise¬
gepäcks und Expreßgutes vornehmen läßt . Auch eine poli¬
zeiliche Vorkontrolle der Postpakete wird erwogen.

O Von der deutschen Turnerschaft . Der Vertretertag
der deutschen Turnerschaft, der in Mainz zusammentrat,
hat beschlossen, dahin zu wirken, daß nach dem Kriege
-.jeder junge Deutsche nach Verlassen der Schule zur

j .weiteren körperlichen Ausbildung gesetzlich verpflichtet
werde. Ferner soll, die Einführung der Rekrutenprüfung

! in Leibesübungen mit Vergünstigungen für die diese
i Prüfung bestehenden-Rekruten angestrebt werden.
! O Ohne Butter keine» Zucker. Nnr DrkannkmachMg
! des Landrats hes Kreises Kalthaus nennt 33 Gemeinden,
- in denen über 2000 Kuhhaltern die Zuckerkarte für August
t entzogen wird , weil sie ihrer Ablieferungspflicht für Butter

.nicht regelmäßig nachkamen. . Der Landrat entzieht auch
"den Hühnerhaltern die Zuckerkarte so lange , bis die
] Säumigen ihrer AblixferungspfliÄt für Eier einen Monat
i. hindurch regelmäßig «achgekmnmensein werden.

2  Eine Vürgf -bastssummc von -zwei Millionen . Kom»
rversienrat Hermann Schöndorff aus Düsseldorf , der vor
einigen Wochen wegen Kriegswuchers verbusiet wurde , ist

-jetzt-»g«sew»*b« -BL<sstkkkftSfuM!Ne' - von zwei Millionen
Mark aus der Hast evtlaisen worden , doch unter Aufrecht»

, erchälMig des ' HastbLfehks. -
| . 0 ^ 7 Menschen heim Baden ertrunken . In der

letzten Woche sind, wie aus Thorn gemeldet wird , beim
i Bi-d'en im freien Weichselstrb'p elf, in andern Gewässern

Westpreußens fünf, in Ostpreußen sieden, in der Provinz
Posen vier Personen ertrunken. Von diesen 27 Personen
rmrcn acht Erwachsene, fünf Mädchen, vierzehn Knaben.

,Füvf der Erwachstuen und drei Knaben fanden ihren Tod
hei Versttche», ' Ertrinkende zu retten.

O Unerlauvter Kohlen - und Butteraustansch . Ein
neuartiges Schleichhandelsverfahren wurde in Würzburg
aiifgedeckt. Leute von Würzburg , die in verwandtschaft¬
lichen oder sonstigen Brziehmigen zu einem Angehörigen
emer Kohlenzeche stehen, versorgen diese mit Butter.
Eiern usw. und bekommen dafür Kohlen in Mengen von
60 bis 100 Zentnern geliefert. Gegen die Beteiligten wird
eingeschritten.

o Zwölf Harzho .» geschlossen. Zwölf der größten
und bekanntesten Harzbotels in Schielke. Drei Annen-Hohne
und Wernnigerode, darunter das auch im Winter zum

'Schneesport sehr besuchte Hotel Fürst Stolberg in Schierke,
finit., vom Landrat in .Wernigerode wegen Bezugs von
Fleisch durch Schleichhandel mit Wirkung vom 16. August
geschloffM worden. Die Behörde gelangte zur KeimtniS
der Verstöße im Anschluß an die Aufdeckung einer ge¬
heimen Schlächterei in Wernigerode. Weitere Schließungen
von Hotels stehen bevor. Mehreren Händlern und
Fleischern ist im Zusamnienhang mit dieser Aufdeckung
dir Ausübung ihres Gewerbes untersagt worden.

o  Papiersegen tu Kattowitz . Eine Kriegssonder¬
nummer in dem beneidenswerten Umfang von 36 Seiten
hat aus Anlaß der Wende deS Kriegsjahres die „Katto-
witzer Zeitung '' erscheinen lassen. Sie enthält mehr oder
weniger geistvolle Aussprüche mehr oder minder bekannter
Persönlichkeiten und erweist sich bei der herrschende»
Papierknappheit als eine büchst. übsrflüMe Vapiewer»
»endung.

D Tas Eitcheitsgeld des Vielverbandes . Der Pariser
Finanzmann ' Citroen schlägt im „Petit Parisien " die
Schaffung eines für alle Ententestaaten gültigen EinheitS-
zahlmittels „Simplex " zum Ersatz der bestehenden Geld¬
sorten vor. Den Hauptwert legt, er auf die Gründung
einer internationalen Bank zur Durchführung dieser Geld-
oerkehrsneuerung.

D. Beethovens letzter männlicher Nachkomme im
Lazarett . In einem Wiener Garnisonlazarett ist der
letzte ncäunliche Nachkomme der Familie Beethoven auf»
geiunden worden, der bei den Hoch- und Deutschmeistern
dient. Er führt dtzti Ramen Karl Julius Maria von
Beethoven und wurde am 8. Mai 1870 in München ge¬
boren. Sein Vater Ludwig v. Beethoven war der einzige
Sohn des Neffen Karl des Tondichters.

® Die Post im besetzten Gebiet . Die Zahl der Otte
mit Postaustalten in den besetzten Gebieten im Osten be¬
trägt nach einer neuen amtlichen Zusammenstellung 205.
Davon kominen aus das Generalgouvernement Warschau
34 Pastuirstalten, auf das Militär -Generalgouvernement
Lublitt 83 und auf das im Postgebiet Ober -Ost 38.
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© Ai-stnudsdeutschenspende für die Natioualftiftung
Die ii. Spanien ansässigen Deutschen haben der Natioual-
siistung für di: Hinterbliebenen der im Kriege Gefallener
eine Spende ix r# 235 000 Mark überwiesen.
Bunt * ^.' ages -Ll ^ onik.

SJâ cäw» , 7. Aug. Auf der BrandenburgischeaStädte
bahn ,st ein Zug entgleist . Sechs Personen sind verletz!
'vorden. darunter zwei schwer.

Vssen (Ruhr). 7. Aug. In Datteln bei Recklinghausen
sind inwlge einer Pilzvergiftung 10 Personen erkrankt:
jech; sind bereit: gestorben.

Pinnen 1. B., 7. Aug. Infolge der Kohleuknapvbeit is!
in verschiedenen Gegenden des Erzgebirges mit Erfolg dü
Torfgewinnung durckgefübrt worden.

London, 7. Aug. Der südliche Teil der Nordtnsel vor
Neuseeland ist von einem heftigen Erdbeben heimgesuchl
worden. Besonders grob ist der Schaden im Bezirk Wairarapa

Ocls (Schlesien). 7. Aug. Im hiesigen Gerichtsgefängnis
ist der Werkmeister Schoebel ermordet worden. Die Mörder
zwei Strafgefangene, sind flüchtig.

Hua dem Gericbtslaal.
§ Brot und Mehl als Vicbfntter. Der Bäckennelkkei

Meidling in Harburg an der Elve ist von dem dortigen Ge>
riebt zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden, weil ei
durch zwei Jahre täglich gutes Brot und reines Mehl ar
seine Schweine, Hühner und Kaninchen gefüttert hat. Wii
festgestellt wurde, verwendete er täglich mindestens anderthalk
Brote zu diesem Zwecke, während die Kunden oft kein Broi
erhielten. Der Staatsanwalt hatte 1000 Mark Geldstrafe be>
antragt.

§ Verurteilung don Malzschiebern . Die Strafkammer
Würzburg verurteilte den MalzschieberJoseph Ullmann zr
ISO 000 Mark Geldstrafe wegen Malzschieberei. Drei weiter«
Angeklagte, die in seinem Jnterefle gehandelt hatten, wurden
r» Geld.,rasen von insgesamt 11000 Mark verurteilt.

^euerungslorgeri in Paris.
Ein Mitarbeit « des . Figaro " malt

folgendes, zwar etwas ins Komische ad«
schweifende, aber dennoch der ernsteren Be-

' - beutung nickt ermangelnde Bildchen aus
dem KaffeehauSieben der Hauptstadt Frank,
reichs:

Dem Kellner war das Tablett aus der Hand gefallen,
und sechs Gläser lagen in Stückchen zersplittert auf dem
Mosaikfußboden des Kaffeehauses. Rot wie ein gekochter
Krebs eilte der Wirt herbei und brüllte : . Rindvieh, Idiot!
Können Sie nicht besser aufpasseu? Natürlich werden Sie
mir das bezahlen! Sechs Gläser !' Die Wut schien ihn
ersticken zu wollen. Er atmete schwer. Der Kellner war
klug genug, nichts zu erwidern , und ging an die Anrichte,
um dort sechs neue Gläser füllen zu lassen.

.Wenn das kein Unglück ist' , schimpfte der Wirt setzt
weiter, . dann gibt es überhmwt keines!' Ich dachte bei
mir : dem Manne fehlt es auch an philosophischemGleich-
mut . Seitdem es Kaffeehäuser gibt, haben die Kellner
Gläser zerbrochen, und die Wirte sind trotzdem reich ge¬
worden. . Dreizehn Frank kostet mich der Spatz ' , sagte
der Wirt , nachdem er sich die Sache rasch im Kopfe aus¬
gerechnet hatte. . Dreizehn Frank , weil der verdammte
Kerl in die Luft geguckt hat, anstatt geradeaus zu sehen.'
Dann sprach er mit Bitterkeit zu mir — ausgerechnet zu
mir unter allen Gästen, wahrscheinlich weil ich so unbe¬
fangen ausiehe —: . ES ist ' schon ein ickönes Geschäft!'

Fleischkarten Ausgabe
am Donnerstag , den 9. August 1917

Nr . 1—150 von nachmittags 27, - 37 * Uhr
.. 151- 300 .. 37, - 47 , ..
.. 301 - 450 „ .. 47 , - 57,
.. 451 - Schluß „ 57, - 6

Diejenigen Personen , die ihre Karte»»zn dem oben an¬
gegebene« Termin nicht cintauschen, setzen sich der Gefahr
aus , für die laufende Versorgung - Periode keine « arten zn
erhallen.

Hachenburg, den 8. 8. 1917. Der Bürgermeister.

Diarienberg, den 1. August 1917.
Von heute ab tritt in der Dienstbezirkeinteilungder Gendarmerie-

Wachtmeister folgende Aenderung ein:
1. Bezirk.

Fuß -Gendarrnerie -Wachtmeister Frenk:
Marienberg (Station ), Bach, Bretthausen , Hof, Kirburg, Langen¬

bach b. K., Lautzenbrücken, Liebe stcheid, Löhnfeid, Mörlen , Neunk¬
hausen, Norken, Pfuhl , Siein -Neukirch, Weißenberg, Millingen.

2. Bezirk.
Fuß -Gend .-Ersatz-Wachtmeister Betzenberger:

Marienberg (Station ), Ailertchen, Bölsberg, Dreisbach, Eichen¬
struth, F -hi-Ritzhauseu, Großseifen, Hahn, Hardt , Höhn-Urdorf, Kacken-
berg, Korb, Langenbach b. M., Oellingen, Schönberg, Stangenrod,
Stockhausen-Jllsurth , Unna;», Zinhain.

3. Bezirk.
Fuß -Gendarmerie -Wachtmeister Antony:

Büdingen (Station ), Alpenrod, Dreifelden, Enspel , Erbach,
Hölzenhausen, HiMerkirchen, Hintermühlen, Langenhahn , Linden,
Lochum, Püschen, Rotzenhahn, Schrmdthahn, Steinebach, Stockum,
Todtenberg.

4. Bezirk.
Fuß -Gendarmerie -Wachtmeister Wohlfarth:

Hachenburg (Station ), Altstadt, Astert, Atze!gift, Gehlert , Heim¬
born, Heuzert, Kundert, Limbach, Luckenbach, Marzhausen , Müschen¬
bach, Niedermörsbach, Nister, Odermörsbach, Stein -Wingert, Sireit-
hausen.

5. Bezirk.
Fuß -Gendarmerie -Wachtmeister Karthäuser:

Höchstenbach(Station ), Berod, Bocod, Giesenhausen, Kroppach,
Merkelbach, Mitteihatrert -Hütte, Mudenbach, Mündersbach, Nieder¬
hattert , Oberhattert , Roßbach, Wahlrod, Welkenbach, Wied, Winkel¬
bach.

Di« Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige ortsübliche
Bekanntmachung.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den6 8. 1917. Der Bürgerrneister.

vis Westerwald -Wanderkarte
Preis das Stück M. 1,—

wieder eingetroffen und empfiehlt
BDeliha&dlDUg Th. Kirebhiibel, Baehenburg.

Ich zeig«? mit einer KoplSewegung auf die vielen Gäste
an den Tischen und entgegnete: „Ra . gar so schlecht scheint
wtt das Geschäft nicht zu sein!" — „Das sogen Sie so.
Sie 'ehen, datz daS Kaffeehaus voll ist, und meinen nun:
„Das ist ein Geschäft!" Wer tiefer blickt, weiß es
besser. Die Einnahmen sind gestiegen, dos gebe ich zu —
bitte, unterbrechen Sie mich nicht —. aber Sie scheinen
N'cht zu bedenken, das alles setzt drei- oder viermal teurer
ist ais vor dem Kriege. Ich setze Ihnen ei» jämmerliches
Licr vor — Sie brauchen es mir nicht erst zu sogen, ich
weis; es von ielbst —, ein entsetzliches, widerliches Bier.
Früher hätte ein anständiges Haus io etwas nickt zu ver¬
knusen gewagt. Das Hektoliter kostete l8—25 Frank.
Heute kostet es 75 Frank. Ick bin also genötigt, für ein
Glos Bier , das ganz miserabel ist, 60 Centimes zu
fordern und verdiene daran trotzdem weniger als früher.
Sie hörten soeben, wie ick wegen der Gläser Lärm machte.
Lvr dem Kriege kosteten sie 13 Sous und jetzt, wißen Sie.
mos sie jetzt kosten, Herr ? i Frank 85 Centimes. Herr ! . . .
Und jo ist es mit allem. Ein Hektoliter Wermut kostete
90 Frank, jetzt 360 Frank. Ein Liter Johannisbeerlikör
kostete I Frank 65. Jetzt bezahle ich dafür 5Frank 20. Und die
Fruchtsäfte, mein Herr, die Fruchtsütte ! Ein Liter Frucht»
sa-t mit reinstem Zucker eingekocht kostete 85 Centimes,
und nun zahle ich für ein Liter Phantasiefruchtsaft —
weist Gott , was statt des Zuckers drin ist — 2 Fr . 74.
Und ich spreche gar nicht von der Kohle, die von 38 Fr . 50
aus 200 Frank gestiegen ist. Man weist wahrhaftig nicht
mehr, wie man zurechtkommen soll. Und das schlimmste
ist, daß alle Welt uns haßt. Wir sind profitgierig , wir
sind Volksvergifter. Der ganze Alkoholismus ist unsere
Schuld. Nun wohl, mein Herr , ich weist ganz gut, datz
es in unserem Beruf räudige Schafe gibt. Ich weist, daß
es Leute gibt, die jedem Betrunkenen noch mehr zu trinken
geben. Für die große Mehrheit von uns aber ist der
Trunkenbold der Feind. Er macht Skandal , er belästigt
die Gäste, er zerbricht, er bezahlt nicht. Aber
glauben Sie wirklich, mein Herr , daß man durch poli¬
zeiliche Maßnahmen den Alkoholismus ausrotten wird?
Man verbiete mir, dieses oder jenes Getränk vor sieben
Uhr abends auszuscheuken. Gut . Aber von 7—9'/, habe
ich das Recht, jedem Gast sechs Glas Schnaps zu geben.
Man müßte mit allen diesen Getränken genau so ver¬
fahren, wie mit dem Absinth: vollständig verbieten. Sie
werden nicht einen einzigen Kaffeehauswirt finden, der
dem Absinth eine Träne nachweinte. Wir haben durch das
Verbot auch nicht einen Kunden verloren. Und io würde
es mit den andern alkoholischen Getränken auch sein. Man
habe den Mut , die gefährlichen Getränke abzuschaffen, und
lasse uns die andern frei verkaufen, ohne unS mit immer
neuen Verordnungen zu plagen.'

Also sprach dieser Mann und wankte dann erschöpft
und traurig von dannen . . .

Niihrholz zum Einkochen von Obstmns.
Zum Einkochen von Pflaumenmus sollte man sich nie

eines Quirls bedienen, da dann das Mus leicht spritzt
und anbrennt . Vor allen Dingen gehört ein ganz kleines
Feuer dazu und ein richtiges Rührholz . Für Töpfe von
85 bis 40 Zentimeter Durchmesser, in welchem V., Zentner
Obst gekocht werden kann, gebraucht man ein Rührholz,
deflen Stiel 1 Meter lang ist und dessen üurchlochter Teil
30 Zentimeter lang und 10 Zentimeter breit ist. Hat man
einen passenden Topf und Rührholz , das man ununter¬
brochen abwechselnd strichweise bin und der und rund im

Topfe herumführt , damit der heraustreibende W
wird , so kann es kein Spritzen und Aubreunen»
geben.

Selb stanz usr iigeuder iccrilisicrappz,
In der Einkock,ezeit sck euen sich niete

teuren Sterilisierapparat . Die Kosten lassen sich
indem man einen Waschtopj ; _•
messer kauft und in den gut schließenden De^
Zentü, .cter vom Rande eutserut, vom KleuMn« H
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schlagen läßt , in das das zu kaufende Thermometer
hineinpaßt . Als Einsatz schneidet man eine runde
platte und nagelt Holzklötze als Füße unter. Auf
kommen die Gläser zu stehen. Dann füllt man dqß
bis zur Holzplatte mit Wasser und läßt unter lang
Erhitzung (damit die Gläser nicht platzen) das WaW
Kochen kommen und sterilisiert im Da .npf.

-'SS'—

Volks - und  Krtegswirtfchafu
* Der Deutsche Hausbesitzer»«;« in Hannover vech

weiter über die Tilgung der im Kriege entstaMenen
schulden. Die Tilgung könne nicht den: einzelnenM
werden, sie sei Ausgabe von Reich. Staat und GemeW
den Mietssteigerungen stellte ein Vertreter aus
die Behauptung auf, daß die Beschlüsse einzelner HciuM
vereine an Mietswucher grenzten. Es entstand dabei
Unruhe in der Versammlung. Auch der VorsitzendeMDr . Baumert gab zu. daß die Beschlüsse Berliner HaE
vereine, die Mieten z» steigern, weil die Mieter doÄ
umziehen könnten, als Ausnutzung einer Notlage ang
seien. Dran forderte noch entigrechende MaßnahE
Kolflenversorgung und Mctallb.'schlagnahme. Zum SÜk
bireftor wurde Justizrat Dr . Baumert (Spandau ) einst
wiedergewählb

* Ledertuapphrit . Trotz der vermehrten Rinderschlllch'
die zur Beschaffung der Fleisckzuiage während de:
Monate erforderlich waren, wird es, wie mitgeteiit wiriß
möglich sein, mehr Leder für die Sckuhmarcn der
bcvölkerung zur Verfügung zu stellen. Es ist daher ach
Steigerung der Erzeugung von Schuhwaren für den^Bedarf nicht zu denken. Auch für Ausbesserungen wer
Zukunft gröbere Mengen von Leder nicht zur Verfügmf
stellt werden können. _

Für die Schristieitung und Anzeigen verantwortlich^
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben
An die Einwohner der Stadt: Freitag den 10. August 1017

vormittags 8—9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Rrn . 200 —250
„ 9- 10 „ „
.. 10- 11 .. ..
„ H - 12 .. ..

nachmittags 1—2 „ „
,, 2—3 „ „

3—4
!—5

5- 6
6- 7

251 —300
301 —850
351 —400
40 L- 450
451 —Schluß

1- 50
51 —100

101—150
151—200

und zwar bei dem Metzgermeister Hammer  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Gerolstein  hier am 10 . August 1917 von 8 Uhr vormittags ab.
Es wird ersucht, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen, da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um unnötiges Warten der Käufer
zu vermeiden.

Hachenburg, den 8. 8. 1917. Der Bürgermeister.

Zigarrendeutel
sowohl mit -als auch
ohne Firmenaufdcuck

liefert schnell Mld billig die
DricRmJ des„€?xä»kr
Weder« »!« ' Ir  S »r»eni»«ks

Bekanntmachung.
Auf Grund einer neuen Bundesratsoerordnung , durch welche

die AblieferungSpflikt entleerter Säcke einqeführt wird, suche
ich, als Sainmelstelle des Regierungsbezirks Coblenz, sowie des
Kreises Hachenburg, für sämtliche Plätze mit über 2000 Einwohnern
geeignete Untersammelstellen (Getreidehändler, landw . Genossen¬
schaften, Spediteure u s. w.), bei welchen die Säcke «bgeliefert werden
können, sowie Aufkäufer.

Louis Luft , Sacküroßhandlung
Mainz, Feldbergstraße 10.

Fernsprecher : 4190 . Teiegr .-Adr . : Luft Sacksabrik.

Karbidbezug.
Diejenigen meiner Kunden , die ihr Karbid auch

weiterhin von mir beziehen wollen , müssen ihren
Bedarf bis zum 12 . d . M . in die von mir er¬
hältlichen Bezugsscheine eintragen . Nach diesen!
Tage eingehende Anmeldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Karbidlampen
treffen in den nächsten Tagen wieder ein.

Karl Lecbtel, Hachenburg.

Brauss mal
16—20 Jahre all , tnelC
und e' was Feldarbeit mr
kleinen Haushalt msuchi^
gute Behandlung gu icfitfi
Johann Heinrich

Bad Soden im Ta.
Neugasse

Woliiirf
zu vermiet

Geschw Ebner,

Junge Fer
9 Wochen alt , zu m
bei Anton Hofs
Hof Sophtenthal.1

Alle Sorten
sowie L

Glaser»
beste Friedensw

zu haben bei
K. Baldus , M"

Hachenburgs

Rhenser und Selter
Mineralwasse

sowie feinste salkoitolfrj
Erfrifchungsgefrä

mit Himbeer -, Zitron -, Waldmeister - und
Geschmack in */« und 7 2 Liter -Flaschen

Phil. Schneiders.m
Badisnburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Ba
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